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Dr. Norbert Rollinger im Interview. 6 
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Mehr Logistik Der DSlV hat die neuesten 
Branchendaten veröffentlicht. 7 

Früher anmelden Am 1. Januar kommt 
die Vorabanmeldung beim Zoll. 12 
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Transportbarometer 

Weiter wenig Frachtraum 
nach Frankreich und Italien 

Deutschland - Frankreich und 
Deutschland-Italien sind die bei- 

. 

den Relationen. auf 

Ei~ 
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n denen der Fracht- 
n 

'. T/1m" .. raum. aktuell noch 

'". 
- 

.'..il 
" besonders knapp ist. 

.' ..:_ -: .:.."" 89 Prozent Ladungs- 
angeboten stehen 

hier nur 11 Prozent Laderaumoffer- 
ten gegenüber. Insgesamt hat'sich 
die Kapazitätssituation hingegen 

entspannt. Das Barometer zeigt 
62:38 (67:33). DVZ 24.6.2010 (sr) 
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Der 'Kopf 

Der Mann, der die Nacht 
für die Fracht braucht 

Eigentlich ist Ewald Heim seit 
einem Jahr in Rente. Doch ais der 
Ruheständler im vergangenen 
Monat von Lufthansa Cargo gefragt 

. wurde, ob er die Geschäfte der yom 
Kranich ins Leben gerufenen Initia- 
tive "Die Fracht braucht die Nacht" 
übernehmen könne, zögerte der 
62-Jährige nicht lange. Am heutigen 

Donnerstag präsentiert sich das 
- 

von mehreren 
Branchenver- 
bänden getra- 
gene Bünd- 
nis erstmals 
der Öffent- 

.g lichkeit. Für 

~ Heim schließt 
~ sich mit dem 
~ neuen Ehren- 
~ amt ein Kreis. 

Ewald Heim Denn sein 

erster Arbeit- 
geber in der Luftfracht war die jetzt 

um ihre Nachtf1üge am Frankfurter 
Airport bangende Lufthansa. Später 

wechselte Heim auf die Speditions- 

seite, erst zu Rhenus und danach zu 
Panalpina. DVZ 24.6.2010 (ma) 

Das Stichwort 

Betuweroute 
Die 160 km lange und knapp 5 Mrd. 
EUR teure Güterbahnstrecke verbin- 
det den Hafen Rotterdam mit der 
deutsch-niederländischen Grenze 
bei Zevenaar/Emmerich. Seit Juni 
2007 ist die Trasse in Betrieb. Das 
niederländische Kabinett hatte sich 

erstmals im April 1993 für den Bau 
ausgesprochen. lm ersten Quartal 
2010 nutzten rund 4000 Züge die 
Strecke. Aktuell liegt ihr Marktan- 
teil am Schienengüterverkehr zwi- 
schen Rotterdam und Deutschland 
bei 60 Prozent. Die Betreiber- und 
Vermarktungsgesellschaft Key- 

rail will bis Jahresende 65 Prozent 
erreichen. DVZ 24.6.2010 (ehajkk) 
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I(ombi-Experten fordern 
Mittel fûr Megahub 
Ramsauer 5011 sich für Standort in Lehrte starkmachen 
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Sie machen sich stark für den Bau des Megahubs in Lehrte: Karsten Sachsenröder (links), Vertriebschef DB Schenker Rail, und 
Robert Breuhahn, Geschäftsführer Kombiverkehr, am Dienstag in Frankfurt/Main. 

Von Heinrich KIotz 

Die Kombibranehe will fur das ge- 
plante Megahub in Hannover-Lehrte 
kämpfen. Das wurde am Dienstag 
bei der Gesellsehafterversammlung 
von Kombiverkehr in Frankfurt/Main 
deutlich. Bundesverkehrsminister Dr. 
Peter Ramsauer soli noeh einmal die 

Bedeutung Lehrtes verdeutlieht wer- 
den, damit es doch grünes Licht fur 
die Förderminel gibt. Dabei geht es 

um mindestens 5'0 Mio. EUR. 

An dem Konzept fur Lehrte wird 
schon seitrund 15 Jahren gearbeitet. Die 
Anlage soli aIs leistungsfåhiger Kno- 
ten vor allem mit Schiene-Schiene-Um- 
schlag dafur sargen, dass auch kleinere 
Terminais mit geringerem Aufkom- 
men - beispielsweiseBielefeld - ein- 

gebunden werden können. Das werde 
die Netzbildung des Kombinierten Ver- 

. 

kehrs deutlich erhöhen und die Voraus- 
setzung schaffen, möglichst viel des er- 
warteten Verkehrswachstums auf die 

Schiene zu ziehen, betonte Kombiver- 
kehr-Geschäftsftihrer Armin Riedl. 

Allerdings fehlt noch die Finanzic- 
rungszusage des Bundes. "Mich muss 
niemand von der Sinnhaftigkeit einer 
solchen Anlage überzeugen", versi- 
cherte Peter Lütjohann, zuständiger 

Referatsleiter im Bundesverkehrsmi- 

nisterium. Da Mittel aus dem Kon- 
junkturpaket 2 wegen des Zeitrahmens 
nicht mehr genutzt werden könnten, 
stehe aber immer noch der Weg über 
"reguläre Haushaltsmittel" offen. 

Es gebe noch das "Zeitfenster einer 
Chance", sagte Wolfgang Müller, ver- 
antwortlich fUr 'die Netzinvestitionen 

bei der DB Netz AG. Aufder Marktseite 
sei die Position klar: "Alle Kunden wol- 
len das Megahub." Und das sollten sie 

auch der Politik klarmachen, forderte 
Riedl - jetzt liefen die emscheidenden 
Haushaltsberatungen. 

Kombiverkehr selbst könme gerade 
im nationalen Verkehr Auftrieb brau- 
chen. lm vergangenen Jahr verlor der 
Operateur hier mehr ais 18 Prozent 
seines Volumens. International gab es 
einen Rückgang um 15,6 Prozent. Ins- 
gesamt befórderte Kombiverkehr 2009 
gut 850 000 Sendungen. Die Zahl wird 
aber 2010 mit Sicherheit wieder stei- 

gen. ln den ersten funf Monaten gab 
es bereits ein Plus von über 7 Prozent. 
Kombiverkehr hält fUr das Gesamt- 
jahr ein Wachstum von 9 Prozent fUr 
durchaus möglich. DVZ 24.6.2010 
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Längere Frist rur Öko-Transporter 
EP-Verkehrsexperten mildern COi-Auflagen für Kleinlaster 

Der Verkehrsausschuss des EU-Parla- 

mems hat sich am Dienstag fur realis- 
tischere Auftagen zur Senkung des CO2- 
Ausstoßes von kleinen Nutzfahrzeugen 
bis zu 3,5 t ausgesprochen. Demnach 
soli das fur 2020 geplante strenge Li- 
mit von 135 g CO2/km fUr Neufahr- 
zeuge erst ab 2022 gelten. Ein Grenz- 
wert von 175 g CO2/km könnte ab 2014 
progressiv eingeftihrt werden, soli aber 
erst nach 2017 in vollem Umfang zum 
Tragen kommen. Zu kurze Vorlauf- 
zeiten würden die Automobilindustrie 
überfordern und zu einer unvertret- 
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baren Verteuerung der Kleinlaster um 
rund 10 Prozent fuhren, argumentierte 
der Berichterstatter des Verkehrsaus- 
schusses, Oldrich Vlasák (ECI\). 

"Gewerbetreibende und Handwer- 
kerbetriebe werden sich die Fahrzeuge 
nicht mehr leisten können", befUrch- 
tet der CSU-Europa-Parlamemarier 
Markus Ferber (EVP/CSU), der fUr län- 
gere Fristen eingetreten war. "Sie wer- 
den gezwungen sein, ihre alte Flotte, 
die in KraftstoffVerbrauch und CO2- 
Ausstoß weniger leistungsfåhig ist, 
bis zum Geht-nicht-mehr zu nutzen." 

Entgegen dem Vorschlag Vlasáks 
sprach sich der Ausschuss dafür aus, 
dass Transporter von 2018 an auf 
eine maximale Geschwindigkeit von 
120 km/h abgeregelt werden sollen. 
Von dieser Maßnahme versprechen 
sich Grüne und Sozialdemokraten 
eine Minderung des Schadstoffaus- 
stoßes und mehr Verkehrssicherheit. 
Die Stellungnahme des Verkehrsaus- 
schusses geht an den federfUhren- 
den Umweltausschuss, der im Herbst 
dieses Jahres über den finalenBericht 
abstimmt. DVZ 24.6.2010 (mJlben) 

"VerhäItnis DB/SNel 
muss besser werden' 

Eisenbahnen Deutsche Bahn (DB) un 
Französische Eisenbahnen SNCF mü: 
sen besser kooperieren. Diesen ApPE 
richtet Dominique Bussereau, Staat 
sekretär im französischen Verkehr 
ministerium, an die beiden Eisenbahl 

unternehmen. 
Gleichzeitig zeichnet der Polit 

ker ein idealisiertes Bild yom Stan 
der Liberalisierung des Schienenve 
kehrs in Frankreich. Die Organisatio 
entspreche heute in vollem Umfan 
den EU-Richtlinien. Die DB betrad 
tet Bussereau unter Berufung auf e 

nen Zeitungsartikel ais subventionier 
das französische Recht sehe hingege 
"keinerlei Subventionssystem in Fon 
einer unbegrenzten Staatsgarantie fi: 

Bahnumernehmen auf nationaler 
Territorium vor". 

Die DB-Tochter ECR klagt derze 
in Frankreich wegen Benachteiligun 
beim N etzzugang. DVZ 24.6.2010 (i< 
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EU-Kommission 
weist Airlines ab 

Luftverkehr Die Europäische KammÎ! 
sion hat sich zurückhaltend zu der vo 
mehreren Airlines vorgeschlagene 
Verschiebung des Referenziahres (bi5 

her 2010) fiir die Einbeziehung d{ 

Luftverkehrs in den Emissianshar 
dei geäußert. ,,2010 ais Berechnung~ 

grundlage zu nutzen, würde zu signi 

fikanten Verzerrungen führen und jen 

Flugunternehmen benachteiligen, di 

besanders hart von den ungerechtfe 
tigten Luftraumsperren getroffen wu 
den", argumentiert hingegen Ulric 
Schulte-Strathaus, Generalsekret: 
des Airline-Verbandes AEA. 

Keinen Anlass sieht die EU-Korr 
mission zudem für staatliche Karr 
pensationszahlungen an die FlUÉ 

gesellschaften. Bisher liege dafi: 
kein Ansuchen von Mitgliedstaate 

vor. DVZ 24.6.2010 (mj]m 

Tunnellösung billigeJ 
aIs angenommen 

Fehmarnbelt Ein Tunnel umer dei 

Fehmarnbelt zwischen Deutschlar 
und Dänemark könme billiger we 
den ais ursprünglich angenomme: 
Das ist das Zwischenergebnis ein. 

Variamenumersuchung im Auftr~ 

der staatlichen dänischen Planungsg 
sellschaft Femern A/S. Genauere Zal 
len gebe es aber noch nicht, sagte eÍI 
Sprecherin der Gesellschaft am Mit 
woch. Ursprünglich war davon ausg 
gangen worden, dass ein Tunnel m 

5,5 Mrd. EUR rund 1 Mrd. EUR teun 
sein würde, aIs eine Schrägseilbrück< 

Die geplante Straßen- und Eisel 
bahnverbindung zwischen DeutscI 
land und Dänemark soli 2018 eröffn. 
werden. Unterdessen ist am Dienst" 
das Raumardnungsverfahren fUr d 

Hinterlandanbindung im Raum Os 
holstein angelaufen.Dvz 24.6.2010 (djJaJjf 
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